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Der Wiederaufbaufonds der Europäischen Union 
stellt den Regionen Europas über das Programm 
REACT-EU Mittel zur Verfügung, um damit die Kri-
senbewältigung im Zusammenhang mit der COVID-
19-Pandemie und den Übergang zu einer nach-
haltigen, digitalen und insgesamt zukunftsfähigen 
Wirtschaft zu unterstützen. Die Mittel aus REACT-
EU sollen zudem einen substanziellen Beitrag zu 
den europäischen Klimaschutzzielen leisten. Der 
Freistaat Bayern setzt das Programm REACT-EU im 
bestehenden EFRE-Programm der Förderperiode 
2014-2020 um. Teil des Programms ist eine EU-In-
nenstadt-Förderinitiative für bayerische Städte und 
Gemeinden.

Ziel der Förderinitiative ist es, Synergien zwischen 
städtebaulicher und gewerblicher Entwicklung her-
zustellen. Durch die Verbesserung der lokalen Inf-
rastruktur und die Anpassung der Innenstädte an 
digitale, klimatische und energetische Herausfor-
derungen soll die Bedeutung des Stadtorts Innen-
stadt für das Gemeinwohl gestärkt werden. Das 
Programm REACT-EU verfolgt damit das Ziel der 
Stärkung der Innenstädte.

Dieses Projekt wird finanziell aus dem EFRE unterstützt.
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Ort und Anlass der Studie
Der Bereich zwischen dem Freisinger Bahnhof 
und der historischen Innenstadt war bereits Inhalt 
unterschiedlicher Planungsaufgaben und Konzept-
studien wie dem „Integrierten Innenstadt-Ent-
wicklungskonzept“ (ISEK) aus dem Jahr 2011 und 
dem „Masterplan Domberg“ von 2019. Zudem 
feiert Freising das Bistumsjubiläum 1.300 Jahre Hl. 
Korbinian und ist mit diesem Thema Gastgeber der 
Bayerischen Landesaustellung 2024.

Da die Bahnhofstraße nicht nur stadthistorisch 
sondern auch heute noch als wichtiger Stadtein-
gang fungiert, besteht die Planungsaufgabe darin, 
diese Wegebeziehung zu analysieren, räumliche 
Potenziale aufzuzeigen und mit der Umsetzung ei-
nes neuen Stadtmobiliars erste temporäre Impulse 
zu setzen. Die Studie beinhaltet dabei ein Unter-
suchunsgebiet, das sich zwischen dem Bahnhof 
Freising über die Bahnhofstraße bis hin zum Innen-
stadteingang am Rioder-Jackl-Brunnen aufspannt.

Zur Planungsaufgabe gehört auch die Verbesse-
rung der Erschließungssituation insbesondere im 
Hinblick auf die Landesausstellung, die einen er-
höhten Besucherstrom zwichen Bahnhof, Dom-
berg und Innenstadt erwarten lässt. Dazu sollen 
Standorte für temporäre Haltestellen für Reisebus-
se gefunden und untersucht werden.

1 Raumanalyse
Prägende Orte - Raumkanten und Raumabfolge -
Verkehrssituation - Baumbestand - Defizite und Chancen 
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Abbildung 1: Räumlicher Umgriff der Studie
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Abbildung 2: Bestandsanalyse  - Prägende Orte 
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1 Nördliche Bahnhofstraße mit Dombergmauer

2 Südhang Domberg

3 Vinzentinum mit Gartenhof zur Moosach

4 Mohrenbrunnen 8 Fuss- und Radwegachse am Bahnhof

7 Grünflächen Kreuzung Bahnhofstr. / Ottostr.

6 Fürstendamm und Denkmal Freiherr von Schroffenberg

5 Rosengarten mit Spielplatz
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Abbildung 3: Bestandsanalyse  - Raumkanten
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Betrachtungsbereich

Brücken Bestand

Harte Raumkanten 
(Gebäude, Stützmauern)
Weiche Raumkanten 
(Einfriedungen, Hecken usw.)

Analyse Raumkanten
Die Bahnhofstraße ist überwiegend von festen Ge-
bäudekanten definiert, weist aber auch weiche 
Übergänge in Form von Vorgärten und Einfahrten 
auf. Räumlich gut aus der Entfernung wahrnehm-
bar und aus der Nähe sehr prägnant ist die his-
torische Stützmauer des südwestlichen Teils des 
Dombergs, die den Besucher förmlich Richtung In-
nenstadt lenkt. 

Während der Anfang der Bahnhofstraße mehr von 
weicheren Kanten gefasst wird bzw. die Gebäude-
kanten vermehrt in zweiter Reihe stehen, verdichtet 
sich die Bebauung Richtung Innenstadt zunehmend 
und erhält dadurch einen deutlich urbaneren Cha-
rakter. Die einzige spürbare Ausnahme in diesem 
Gradienten ist die Querung der Bahnhofstraße mit 
den Moosachauen, die zwar dicht bewaldet sind 
aber insgesamt ein naturnahes, weiches Raumge-
fühl erzeugen.
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Abbildung 4: Bestandsanalyse  - Raumabfolge

Raumabfolge
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Betrachtungsbereich

Freiräume mit Potential
für Aufenthaltsqualität

Hauptverbindungsachse

Nebenverbindungen

Analyse Raumabfolge
Wie in der Untersuchung der Raumkanten er-
klärt, ist die Bahnhofstraße beidseitig von festen 
Gebäudekanten gefasst, weist aber auch zahlrei-
che räumliche Aufweitungen auf. Dazu zählen die 
Grünflächen an der Kreuzung Bahnhofstraße / Ot-
tostraße, die Moosachauen aber auch die Platzsi-
tuation am Roider-Jackl-Brunnen, dessen Freiraum 
im Zuge des Innenstadtumbaus bereits einer ge-
stalterischen Aufwertung unterzogen worden ist. 
Diese Unterbrechungen im sonst eher linearen 
Raumgefüge der Bahnhofstraße gliedern den öf-
fentlichen Freiraum auf angenehme Weise indem 
immer wieder Orte zum Pausieren, Neu-Orientie-
ren und Perspektive-Wechseln angeboten werden. 
Im derzeitigen Zustand werden diese Orte gerade 
im Alltagsgeschehen jedoch kaum als solche wahr-
genommen. Der direkt an die Moosach gelegene 
Aparjon-Garten beispielsweise ist frei zugänglich 
und bietet einen balkonartigen, durch Begrünung 
geschützten Blick Richtung Süden und nach Nord-
westen. Der Zugang in den Garten und damit der 
Ort selbst werden jedoch beim Vorbeilaufen und 
-fahren sehr leicht übersehen. Eine der Hauptauf-
gaben der im Zuge dieser Studie zu erarbeitenden 
Maßnahmen wird es sein, entsprechende Akzente 
zu setzen um das beschriebene Raumpotenzial zu 
aktivieren.
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Abbildung 5: Bestandsanalyse  - Verkehrssituation
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Nebenverkehrsstraßen

verkehrsberuhigter Bereich

Hauptverkehrsstraßen

Zufahrten

Fuss- und Radwegenetz

Parkwegenetz

Nebenwege

Analyse Verkehr
Auch in Bezug auf die verkehrliche Nutzung lässt 
sich in der Bahnhofstraße ein Gradient von Sü-
den nach Norden, also vom Bahnhof Richtung In-
nenstadt beobachten. Am Verkehrsknotenpunkt 
Bahnhof überlagern sich die Strukturen für MIV, 
Busverkehr, Taxidienstleistung, Fuss- und Radver-
kehr. Gerade Bus und Fahrrad werden in der Stu-
dentenstadt Freising häufig genutzt. Entsprechend 
wird der Freiraum im Bahnhofsumfeld stark von 
verkehrlichen Einrichtungen wie z. B. Fahrradabs-
tellanlagen und Parkplätzen bestimmt. Der daran 
anschließende Kreuzungsbereich weist zwar die 
größten an der Bahnhofstraße liegenden Grünflä-
chen auf, diese sind jedoch von der stark befahre-
nen Ottostraße und den beiden Nebenarmen, die 
gerne als Umfahrung der Ampelschaltung genutzt 
werden, beeinträchtigt. 

Der zentrale Bereich der Bahnhofstraße ist bereits 
etwas verkehrsberuhigter, wird beidseitig von Park-
streifen begleitet und die Gehwegbereiche sind 
häufiger von privaten Zufahrten überlagert. Im 
Bereich der Straßenbrücken über die Moosach er-
hält der Besucher Zugang zum Parkwegesystem 
der Moosachauen, wie z. B. entlang des Fürsten-
dammes. Direkt im Anschluss der Brücken liegt auf 
westlicher Seite das einzige von der Bahnhofstraße 
aus nutzbare Parkhaus (Parkhaus am Wörth). 

Der letzte Abschnitt der Bahnhofstraße ist ab dem 
Vizentinum bereits als verkehrsberuhigter Bereich 
konzipiert und bereits zu großen Teilen umfang-
reich umgestaltet worden. Die hier dichter gewor-
dene Stadtstruktur weist dadurch den Charakter 
einer Fussgängerzone auf und läd über zahlreiche 
Gassen zum Erkunden ein.
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Baumbestand

Abbildung 6: Bestandsanalyse  - Baumbestand
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Hangbewuchs Domberg

Streuobstgehölze Südhang Domberg

Gehölzbestand Moosachauen

Temporär aufgestellte Stadtbäume

Garten- und Stadtbaumbestand

Gehölzstreifen Bahngelände

1 Dichter Auengehölzbestand an der Moosach

2 Dichter Auengehölzbestand am Fürstendamm

3 Baumbestand, mittlere Bahnhofstraße

9/10 Pappel-Bestand entlang Bahnhofplatz-Straße

8 Begrünung am Bahnhofplatz (Parkplatz)

6/7 Parkbaumhain an der Kreuzung Bahnhofstr./Ottostr.

4/5 Ahorn-Baumreihen entlang Seitenstraßen, Kreuzung Bahnhofstr. / 
Ottostr.
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1 Platz am Roider-Jackl-Brunnen

Positiv / Stärken:
- wird bereits aufgewertet (Belagsgestaltung)
- platzartiges Ende der Bahnhofstraße
- Brunnen als Identifikationsmerkmal

2 Aufweitung am Vinzentinum

Positiv / Stärken:
- wird bereits aufgewertet (Belagsgestaltung)
- kleiner, öffentlich zugänglicher Ufergarten
- spürbare Nähe zum Domberg
- markante Fassade des Vinzentinums

4 Rosengarten

Positiv / Stärken:
- stark eingegrünte Aufenthaltsbereiche für Ruhe und 
Erholung abseits der Stadt
- generationenübergreifende Gestaltung mit Spiel-
platz und Kneippbad
- Anschluss an Parkwegenetz der Moosachauen

Negativ / Schwächen:
- wenig Begrünung, Baumpflanzungen
- Aufenthaltselemente nicht erkennbar (Im Zuge 
der Innenstadtneugestaltung inzwischen erfolgt)

Negativ / Schwächen:
- aktuell kein Zugang zum Domberg
(barriererfreie Erschließung mit Schrägaufzug be-
findet sich in Planung)
- keine Verbindung zu den Grünflächen südlich des 
Dombergs
- Arpajon-Garten etwas zu versteckt

Negativ / Schwächen:
- neue Besucher / Touristen werden nicht auf 
den Rosengarten hingewiesen bzw. der Garten ist 
durch den dichten Auenbewuchs von außen kaum 
sichtbar
- Sitzbänke aus Metall zwar vandalismusresitent 
aber dafür uneinladend / kalt
- der Zugang zum Wasser mit Natursteinstufen 
stark in die Jahre gekommen

Verbesserungsvorschlag: Die Platzfläche als grünes Tor zur Innenstadt stärker begrünen und 
nach Bedarf mit neuen Sitzelementen austatten.

Verbesserungsvorschlag: Erkennbarkeit / Präsens des Arpajon-Gartens durch neue Elemente 
stärken und die in die Jahre gekommene Ausstattung austauschen.

Verbesserungsvorschlag: Möglichkeit prüfen, durch ein Landartobjekte / eine Stehle auf 
den Rosengarten hinzuweisen bzw. von den Brücken der Bahnhofstraße aus erkennbar zu 
machen.

3 Knotenpunkt Mohrenbrunnen

Positiv / Stärken:
- wichtiges Raumgelenk zwischen Bahnhofstraße und 
Moosachauen
- Brunnen als Identifikationsmerkmal

5 Mittlere Bahnhofstraße

Positiv / Stärken:
- teilweise großzügig breite Gehwege
- Aufweitungen mit Potential für höhere Aufenthalst-
qualität vorhanden
- ansprechende Gebäudefassaden u. Vorgärten

Negativ / Schwächen:
- Aufenthalt nur sehr zurückhaltend ausgebildet, 
könnte attraktiver sein
- unerwünschter Aufwuchs im Bereich des Brun-
nens

Negativ / Schwächen:
- keine Sitzmöglichkeiten, Orte zum Verweilen 
vorhanden
- Straßenprofil weist kein durchgängiges Bepflan-
zungskonzept / keine durchgehende Gestaltung mit 
Stadtbäumen auf

Verbesserungsvorschlag: Platzfläche nach Möglichkeit aufweiten oder Nischen ausbilden 
für mehr und attraktivere Aufenthaltsbereiche auf beiden Seiten der Brücke. Evtl. Querung 
des Moosach-Parkwegs gestalterisch hervorheben / in Szene setzen.

Verbesserungsvorschlag: Potenzielle Aufenthaltsbereiche mit Sitzmöglichkeiten und Ge-
staltungselementen aktivieren. Neue Baumstandorte ausloten und Möglichkeit prüfen, ob 
ein durchgängiges Bepflanzungskonzept etabliert werden kann.

Zusatz: Es ist ein barrierefreier Halt für Reisebusse in das vorhandene Straßenprofil zu 
planen.
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Abbildung 8: Bestandsanalyse  - Defizite und Chancen
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6 Passage am Rewe-Markt

Positiv / Stärken:
- öffentlich zugänglicher Freiraum, der in den Über-
legungen vergangener Machbarkeitsstudien als 
Verbindungsglied zum Fürstendamm und zu den 
Grünflächen am südlichen Domberg ausgebaut 
werden könnte
- durch den Nahversorger relativ hoch frequentierter 
Freiraum

7 Östlicher Zugang Fürstendamm

Positiv / Stärken:
- vorhand. Schroffenberg-Denkmal als Identifi-ka-
tionsmerkmal
- „Grüner Stadteingang“ mit trichterförmiger 
Aufweitung als alternative Route zur Innenstadt
aus Richtung Bahnhof oder Lerchenfeld ( z. B. über 
Korbinianbrücke)

10 Bahnhofsumfeld

Positiv / Stärken:
- ringsum verlaufender, frei zugänglicher Freiraum mit 
ersten Gestaltungsansätzen (z. B. Baumpflanzungen)

Negativ / Schwächen:
- bisher rein zur Erschließung des Nahversorgers 
ausglegt und daher keinerlei Gestaltungsansätze 
vorhanden

Negativ / Schwächen:
- apruptes Ende an der Ottostraße
- vorgelagerte Grünflächen weisen bisher kein 
Pflanzthema auf
- wegen Umbaumaßnahmen nur provisorisch aus-
gebildet, Sitzmöglichkeiten fehlen gänzlich

Negativ / Schwächen:
- als erster Berührungspunkt zwischen Bahnsteig 
und der Stadt zu unattraktiv, wenig einladend ge-
staltet
- teils baufällige, flickenartige Beläge
- gem. Mobilitätsstudie immer noch zu wenig Fahr-
radstellplätze

Verbesserungsvorschlag: Parkierungssituation könnte neu organisiert und auf die neue 
Wegeverbindung zur Moosach aus dem Masterplan Domberg hin ausgerichtet werden. 
Seitennischen könnten mit Mobiliar aufgewertet werden.

Verbesserungsvorschlag: Eingangs- und Treffpunktfunktion durch neue Elemente, Be-
pflanzungskonzept und Sitzmöglichkeiten klar herausarbeiten. Möglichkeiten prüfen, die 
vorhandene Fußgängerquerung zu verbessern.

Verbesserungsvorschlag: Durchgangspassage parallel zu den Gleisen mit attraktiveren 
Zaunelementen und / oder Bepflanzung, Sitzbänken aufwerten. Prüfen, ob Abstellanlage 
und Müllplatz nordöstl. Bahnhofsgebäude zu einem attraktiveren „Ankunftsplatz“ umgebaut 
werden können bei evtl. Erhöherung der Fahrradstellplatzanzahl.

9 Bahnhofplatz

Positiv / Stärken:
- fussgängerbetonte Promenadengestaltung
als Hauptwegebeziehung Richtung Innenstadt vor-
handen
- gute räumliche Fassung des Freiraums mit gebauten 
und grünen Kanten
- breiter Fussgängerüberweg zum Bahnhofsgebäude

8 Kreuzung Bahnhofstraße / Ottostraße 

Positiv / Stärken:
- große räumliche Aufweitung mit repräsentativem 
Charakter
- Grünflächen mit großen Gestaltungspotenzial vor-
handen
- üppiger, abwechslungsreicher Baumbestand an den 
Randbereichen der Grünflächen

Negativ / Schwächen:
- eigentliche Platzfläche ist monofunktional als 
Parkplatz ausgebildet
- zerschneidende Wirkung der Erschließungsstraße 
könnte noch stärker reduziert / breiter geführt 
werden

Negativ / Schwächen:
- es sind Ansätze vorhanden, die Grünflächen nicht 
nur dekorativ sondern auch als Aufenthaltsbereiche 
zu aktivieren, das Potenzial ist insgesamt aber icht 
ausgeschöpft
- die beiden Seitenstraßen weisen ein nicht ge-
nutztes Potential auf, zu auf Fuss- und Radverkehr 
ausgelegte Bereiche mit Aufenthaltscharakter um-
gebaut zu werden
- zerschneidende Wirkung der Ottostraße

Verbesserungsvorschlag: Hier gibt es bereits ein Projekt, dass den Platz mit einem Gastro-
Pavillon überplant. Eventuell Leitsystem über Hauptweg führen.

Verbesserungsvorschlag: Möglichkeit prüfen, die Grünflächen als Aufenthaltszonen zu akti-
vieren. Die Grünflächen bieten sich für flächige Pflanzkonzepte an.
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Räumliche Grundidee
Die Bestandsanalyse hat die Beschaffenheit der 
Bahnhofstraße als Freiraum erforscht und einige 
Orte identifiziert, deren Aufwertung das Potential 
besitzt, der Bahnhofstraße ein neues Raumgefühl 
einzuhauchen. Im nächsten Schritt der Studie sol-
len Konzepte gefunden werden, die den aufgezeig-
ten Verbesserungsvorschlägen ein gemeinsames 
Thema verleihen, das sich in der weiteren Ausge-
staltung möglicher neuer Elemente wiederfindet. 
Dieser Grundansatz folgt ganz der Theorie, dass die 
Bahnhofstraße nur dann zu einem identitätsprä-
genden Freiraum weiterentwickelt werden kann, 
wenn sämtliche Neu- oder Umgestaltungsmaßnah-
men im engen Kontext der Stadt Freising stehen. 
Die simple Platzierung irgendwelcher Katalogmö-
bel würde dieses Ziel verfehlen.

Ein neues Leitsystem
Neben der Suche nach dem passenden Gestal-
tungsthema sollen die Maßnahmen in der Bahnhof-
straße gerade in Hinblick auf die Landesausstellung 
2024 und deren Besucher auch die Orientierung 
im Freiraum erleichtern. Das Design neuer Aus-

stattungselemente könnte also nicht nur über die 
Landesaustellung, die Stadt Freising oder den je-
weiligen Standort informieren, sondern gleichzei-
tig als Wegweiser fungieren. Vor allem das direkte 
Umfeld des Bahnhofs, das stark von verschiedenen 
Nutzungsstrukturen beansprucht und überlagert 
wird, könnte von so einem Leitsystem profitie-
ren. Die Untersuchung vor Ort hat dabei ergeben, 
dass man den Besucher optimalerweise direkt am 
Aufgang der Unterführung als Verbindung zu den 
Bahnsteigen mit einer ersten Intervention abholt, 
durch die Wartehalle des Bahnhofgebäudes leitet 
und den breiten Fussgängerweg parallel zur Bahn-
hofstraße nehmen lässt. Ist dieser Schritt getan, 
kann der Besucher im Prinzip dem linearen Verlauf 
der Bahnhofstraße folgen. Weitere Interventionen 
auf diesem Weg helfen dann, den direktesten Weg 
zu nehmen oder auf die Besichtigungsoptionen 
und zusätzlichen Wegeverküpfungen hinzuwei-
sen wie beispielsweise einen Abstecher durch die 
Moosachauen zu nehmen um den städtischen Ro-
sengarten zu sichten.

2 Raumkonzepte
Freiraumkonzepte für die Bahnhofstraße
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Abbildung 9: Piktogramm Städtebaulicher Kontext und Aufgabenstellung
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Leitidee 01
Freising als älteste Stadt 
an der Isar

Strategie: Verbindung über Inseln / Trittsteine 
herstellen. Fokus auf platzartige Freiräume. 

Leitidee 02
Rosenstadt Freising

Strategie: Vorhandenes Freiraumthema des 
sog. „Rosenwegs“ reaktivieren und neu inter-
pretieren. Fokus auf Bepflanzungsthema.

Leitidee 03
Ein künstlerischer Leitfaden

Strategie: Prägnantes, durchgehendes Leitsys-
tem mit farblicher Codierung entwickeln. Fokus 
auf künstlerische Elemente.

Abbildung 10: Mögliche Leitideen
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Drei unterschiedliche Leitideen
Für das geschilderte Leitsystem und damit für das 
Design neuer Freiraumelemente soll ein entspre-
chendes, übergeordnetes Leittehema gefunden 
werden. Dabei lohnt es sich, die historische Ent-
wicklung des Untersuchungsgebiets zu berücksich-
tigen, sich auf bestimmte Aspekte bzw. Ergebnisse 
der räumlichen Bestandsanalyse zu konzentrieren 
oder einen völlig neuen Weg zu definieren. Möglich 
ist rein theoretisch auch eine gewisse Mischung 
aus all diesen Ansätzen.

Da die Funktion des „durch-den-Raum-führens“ er-
füllt werden soll, muss das gewählte Gestaltungs-
prinzip ein wiederkehrendes Element aufweisen, 
das durch seine Aneinanderreihung wie Trittsteine 
durch den Freiraum wirken.

Insgesamt konnten drei unterschiedliche Konzepte 
identifiziert werden, welche die in der Studie auf-
gestellten Kriterien erfüllen. Die drei Konzepte fo-
kusieren dabei jeweils einen der oben genannten 
Themenschwerpunkte, stehen im direkten Kontext 
der Stadt Freising und geben ein Designprinzip für 
neue Ausstattungselemente vor. So gibt es eine aus 
der Historie abgeleitete Leitidee, die mit einem 
Bepflanzungsthema kombiniert wird sowie einen 
stadträumlich begründeten Ansatz, der sich auf die 
Aufweitungen und Platzräume in der Bahnhofstra-
ße konzentriert. Zu guter Letzt wird in einer dritten 
Variante versucht, den Bestand mit einer prägnan-
ten neuen Struktur zu kombinieren.
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Leitidee 01 | Freising als älteste Stadt an der Isar
Strategie: Markantes Sitzelement entwerfen

Konzept und Strategie
Räumlich konzentriert sich die erste Leitidee auf 
die platzartigen Aufweitungen in der Bahnhofstra-
ße, da diese Räume das größte Potential besitzen, 
durch Interventionen mehr Aufenthaltsqualität zu 
entfalten.

Um dieses Pinzip auch mit einer temporären 
Intervention maximal zu verdeutlichen, sollen die 
in Frage kommenden Orte flächig mit Kiesschüt-
tungen oder anderen wiederentfern- bzw. wieder-
verwendbaren Belägen überplant werden. Diese 
Flächen werden dann durch ein modulares, neu-
artiges und gestalterisch auffälliges Sitzelement 
bespielt, das den Besucher dazu verleitet, die 
vorher ungenutzten oder unzugänglichen Räume 
zu erkunden und aus einer neuen Perspektive zu 
betrachten.

Abbildung 11: Skizze  - Modulares Sitzelement in armorpher, polygonaler Form

Da die Stadt Freising die älteste an der Isar lie-
gende Stadt ist, soll als gestalterische Vorlage das 
Landschaftsbild der Isar-Flussufer herangezogen 
werden. Das modulare Sitzelement soll wie Treib-
holz auf den vorgesehenen Kiesflächen „schwim-
men“ und somit die „Uferbänke“ der Bahnhofstra-
ße markieren. 

Die Elemente weisen eine amorphe Formen-
sprache auf, können länglich oder plattformartig 
ausgebildet sein und haben teilweise schräge Sitz- 
bzw. Liegeflächen. In Kombination wirken sie wie 
aneinander gespültes Treibgut. Als Hauptmaterial 
für die Sitz- und Seitenflächen wird entsprechend 
Holz verwendet.
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Abbildung 13: Referenzbeispiel  - Sitzelement

Abbildung 12: Konzeptionelle Raumperspektive  - Seitenstraße zur Bahnhofstraße

Abbildung 14: Referenzbeispiel  - Treibholz
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Leitidee 02 | Der Freisinger Rosenweg
Strategie: Durchgehendes, charakteristisches Pflanzkonzept 
etablieren

Konzept und Strategie
Auf einem Hinweisschild in der Nähe des Mohren-
brunnens am Kreuzungspunkt von Bahnhofstraße 
und Moosach ist von dem „Freisinger Rosenweg“ 
die Rede, der sich zwischen der Kammergasse 
in der Freisinger Innenstadt und dem Bahnhof 
aufspannt. Viele der dort aufgeführten Stationen 
wie der Rosengarten oder das Vinzentinum liegen 
in unmittelbarer Nähe zur Bahnhofstraße und 
codieren diese mit dem Thema der „Rosenstadt 
Freising“. Im Status quo sind die einzelnen Rosen-
statdorte zwar erhalten, eine für den Besucher 
spürbare Verbindung dazu gibt es jedoch nicht.

Abbildung 15: Skizze  - Temporäre Rosenwege

Die räumliche Strategie lautet daher, den beste-
henden Rosenweg zu reaktivieren und an passen-
der Stelle zu ergänzen. Dazu sollen begrünte bzw. 
begrünbare Orte identifiziert und als malerische, 
temoräre Gärten gestalten werden. Holzstege 
könnten als temporäre, neue Gartenwege fun-
gieren und Plattformen inmitten von Rosen- oder 
Staudenpflanzungen als kleine Ruheoasen ein-
laden. Speziell entworfene Pflanztröge dienen zur 
flächigen oder begleitenden Bespielung von bisher 
nicht begrünten Bereichen der Bahnhofstraße und 
wirken damit als grüne Richtungspfeile vom Bahn-
hof bis zur Innenstadt.



Kapitel 2 - Raumkonzepte

27

Abbildung 16: Skizze  - Plattform zum „Rosenbaden“

Abbildung 18: Referenzbeispiel  - PlattformAbbildung 17: Skizze  - Pflanztröge
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Leitidee 03 | Ein künstlerischer Leitfaden
Strategie: Stadtmobiliar mit Kunstinstallationen zu 
durchgehendem Leitsystem kombinieren

Konzept und Strategie
Bei dieser Lösungsvariante werden bislang unge-
nutzter oder unattraktive Räume durch einfache 
„Add-ons“ aktiviert, die gleichzeitig Teil eines 
prägnanten Leitsystem sind. Parkbuchten, Raumni-
schen und die Straße werden durch Kunstinstallati-
onen temporär überformt oder bemalt. Skulpurale 
Sitzelemente machen den Straßenraum zur Austel-
lungsfläche und verleihen der Bahnhofstraße eine 
zusätzliche Dimension. Auch wenn die einzelnen 
Interventionen oder Elemente verschiedenen For-
men aufweisen können, könnte beispielsweise ein 
gemeinsamer Farbcode wie der sprichwörtliche 
„Rote Faden“ durch den Freiraum leiten.

Abbildung 19: Referenzbeispiel  - Kunstinstallation

Abbildung 20: Konzeptionelle Perspektive  - Aufweitung an der Einmündung Gärtnerstraße
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Abbildung 22 und 23: Referenzbeispiele  - Skulpturale Sitzelemente

Abbildung 21: Referenzbeispiel  - Multifunktionales Freiraummöbel



Kapitel 2 - Raumkonzepte

30

Beispiele | Installationen

Abbildung 25: Referenzbeispiel  - Multifunktionale Freiraumskulptur

Abbildung 24: Referenzbeispiel  - Sitzinstallation
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Abbildung 27: Referenzbeispiel  - Temporäre Bespielung von Parkbuchten

Abbildung 26: Referenzbeispiel  - Farbcodierung
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Beispiele | Bodenbemalung

Abbildung 28: Referenzbeispiel  - Straßenbemalung
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Abbildung 31: Referenzbeispiel  - Markierung von Fussgängerzonen

Abbildung 29 und 30: Referenzbeispiele  - Markierung von Fussgängerzonen
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Ergebnis der Konzeptphase
Als Abschluss der vorangegangenen Analyse- und  
der in Varianten gedachten Konzeptphase wurde 
entschieden, einen Mix aus Leitidee 01 und 03 wei-
terzuverfolgen. Es wird demnach ein Leitsystem 
entworfen, das aus einem gestalerisch ausdrucks-
starken Satz an temporär aufstellbaren Freiraum-
elementen besteht und sich auf die Aufwertung 
der Platzsituationen in der Bahnhofstraße spezia-
lisiert. Auch die Idee einer Bemalung bzw. Begle-
bung einzelner Fahrbahnabschnitte oder Gehwege 
der Bahnhofstraße wird weiterverfolgt und mit den 
Ausstattungselementen zu einem plakativen, raum-
wirksamen Gesamtentwurf kombiniert.

Zwei Vertiefungsrichtungen
Während das Raumkonzept klar definiert ist, sollen 
Form und Gestalt der neuen Ausstattungselemente 
in zwei unterschiedlichen Varianten gedacht und 
entworfen werden.

Zum einen wird das aus der Leitidee 01 übernom-
mene Landschaftsbild der Isar als naturnahe Inspia-
tionsvorlage verwendet und zum anderen dient die 
Abstraktion des dominantesten und von der Bahn-
hofstraße aus gut wahrnehmbaren Wahrzeichens 
der Stadt Freising, der Domberg, als Designmotiv. 
Letzteres entspringt auch zum Teil der Tatsache, 
dass ein Großteil der Landesausstellung in den Ge-
bäuden der Domanlage wie beispielsweise dem Di-
özesanmuseum stattfinden wird.

3 Konzeptvertiefung
Zeichnerische Entwicklung der Interventionen
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VARIANTE A
FOLGE DEN DOMBERG-SPUREN

Leitgedanke: Abstraktion des Wahrzeichens 
der Stadt Freising als Entwurfsmotiv und 
Spurensuche im Freiraum.

VARIANTE B
DIE ISARLANDSCHAFT

Leitgedanke: Der Weg zur Innenstadt als Fluss-
landschaft der Isar interpretiert und mit abstra-
hierten Landschaftselementen angereichert.
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Zeichnerische Konzeptvertiefung
Variante A  - Folge den Domberg-Spuren

Herleitung
Der Domberg ist das Wahrzeichen der Stadt Frei-
sing und gerade aus südlicher Richtung schon von 
Weitem sichtbar. Die weitläufige Anlage ist ein 
wichtiges kulturelles Zentrum der Stadt und wird 
immer wieder erweitert, ergänzt und umgebaut. 
Der südwestliche Teil des Dombergs stellt zudem 
eine der Hauptblickbezüge in der Bahnhofstraße 
dar und übernimmt als städtebauliches „landmark“ 
eine wichtige Orientierungsfunktion. 

Die markanteste Bauteile der Domanlage sind dabei 
zweifelsohne die beiden Domtürme mit ihren blau-
grünen Turmspitzen. Die dreieeckig zulaufenden 
Dächer und Giebel basieren auf klaren geometri-
schen Formen und eignen sich daher hervorragend 
zur Übertragung auf andere Objekte. Zusätzlich 
könnte sich auch die Farbgebung der Turmspitzen 
in den neuen Freiraumelementen widerspiegeln.

Form und Farbe definieren das Design des Mobi-
liars für die Bahnhofstraße und fungieren somit als 
abstrahierte Hinweise, dass sich der Besucher auf 
dem Weg Richtung Domberg und damit zu einem 
der Hauptbereiche der Landesausstellung befindet.

Abbildung 32: Konzeptherleitung „Domberg-Spuren“
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Abbildung 32: Konzeptherleitung „Domberg-Spuren“

VARIANTE A

Abbildung 33: Skizzen  - Sitz- und Liegemöbel mit Dreiecks- oder Dachform
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Abbildung 34: Skizzen  - Angeschrägte Sitzplattformen
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Entwurfsüberlegungen
Bei den Sitz- und Liegeelementen gibt es die Mög-
lichkeit, die geometrische Grundform des Dreiecks 
sowohl in die Seitenansicht als auch in die Aufsicht  
zu integrieren. Gerade als seitlich im Profil geführte 
Linie, lässt sich das Dreieick zu unterschiedlichen 
Austattungselementen ausbilden - ob als Überda-
chung, Spielhäuschen, Torbogen oder Sitzbank mit 
Lehne. Auch Verschmelzungen einzelner Funktio-
nen zu multifunktionalen Elementen sind auf diese 
Weise möglich.

VARIANTE A

Abbildung 35: Skizzen  - Überdachungen und „Portale“
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Abbildung 36: Skizzen  - Aufstellwände
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Entwurfsüberlegungen
Die Doppelspitze der Domturmzwillinge könn-
te auch zu einer Zick-Zack-Silhouette abstrahiert 
werden, die sich beispielsweise in der Oberkante 
einer faltbaren oder zusammengesteckten Aufstell-
wand wiederfindet. Sie könnte auch als polygonale 
Grund- oder Seitenfläche für Sitz-, Leit- oder Hoch-
beetelemente verwendet werden.

VARIANTE A

Abbildung 38: Skizze  - Modulare Sitzblöcke

Abbildung 37: Skizzen  - Infostehle und Pflanzgefäß
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Variante B  - Isarlandschaft

Herleitung
Neben der Moosach durchfließt auch die Isar die 
Stadt Freising und wird dort als beliebter Naherho-
lungsfreiraum wahrgenommen. Zudem ist Freising 
die älteste Stadt an der Isar und besitzt daher einen 
besonderen historischen Bezug zur deren Fluss-
landschaft.

Am einprägsamsten sind die vielen Flusskiesbän-
ke, die von Zeit zu Zeit von wassernahen Gehölzen 
bewachsen und von angespülten Findlingen aber 
auch ins Wasser gestützten Baumstämmen und 
Ästen bedeckt werden. Diese Landschaftselemen-
te der Uferbereiche lassen sich gut in den urbanen 
Kontext der Bahnhofstraße übersetzen. Während 
in der Isar unentwegt das Grund- und Regenwasser 

aus den Alpen treibt, fließen in der Bahnhofstraße 
der Verkehr und die Passantenströme. Gerade An-
wohner und Besucher, die zu Fuss oder mit dem 
Rad unterwegs sind, wünschen sich hier und da 
eine Art Kiesbank, auf der sie kurzzeitig aus dem 
Alltagsgeschehen ausbrechen und zur Ruhe kom-
men können. Dem naturnahen Landschaftsraum 
der Isarufer entliehene Elemente wie „Ufersteine“ 
oder „Treibholz“ werden adaptiert und zu Sitzgele-
genheiten uminterpretiert.

Zeichnerische Konzeptvertiefung

Abbildung 39: Konzeptherleitung  - Landschaftsbild der Isar
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VARIANTE B

Abbildung 40: Konzeptherleitung  - Adaption der Landschaftselemente an der Isar
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Abbildung 42: Skizze  - Sitzplattformen

Abbildung 41: Skizze  - Info-Pavillon für Landesausstellung
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Entwurfsüberlegungen
Das an die Kiesbänke und Flussufer gespülte Treib-
gut besteht meistens aus unregelmäßig geformten 
Baumüberresten. Daraus abgeleitete Ausstattungs-
elemente wie Sitzplattformen, Überdachungen 
oder Hochbeete sollen ebenfalls Holz als Haupt-
material aufweisen und von unregelmäßiger Form 
sein. Sie können einzeln „angeschwemmt“ worden 
sein, das heißt für sich alleine stehen, oder modular 
zu einer Gesamtfigur bzw. einer Art Insel zusamm-
gestellt werden können.

VARIANTE B

Abbildung 43: Skizze  - Sitzplattformen im Seitenprofil
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Abbildung 44: Skizze  - Übertragung von Landschaftselementen der Isar in den urbanen Kontext
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Entwurfsüberlegungen
Die aus den Alpen schon seit der Gletscherzeit ab-
getragenen und ins Vorland transportierten Stei-
ne und Kiese prägen die ufernahen Bereiche der 
Isar bis heute. In Anlehnung daran könnten auch 
als Sitzgelegenheiten interpretierte „Steine“ die 
Aufenthaltsflächen der Bahnhofstraße bespielen. 
Solche Sitzsteine würden den Räumen neben der 
Nutzungsfunktion auch einen naturnahen Charak-
ter verleihen. Größenunterschiede und eine Anord-
nung in Gruppen oder vereinzelt können gerade bei 
dieser Art von Sitzgelegenheit eine angenehme Va-
rianz in den Freiraum bringen.

VARIANTE B

Abbildung 45 und 46: Skizzen  - Sitzsteine
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Übertragung auf den Ort - Lageplanausschnitte

Abbildung 47: Lageplanskizze  - Bahnhofsumfeld und Kreuzungsbereich Ottostraße
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Abbildung 48: Lageplanskizze  - Bahnhofstraße und Moosachauen
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Übertragung auf den Ort - Konzeptperspektive
Station 01 Bahnhofseingang | Variante A
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01

VARIANTE A
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Station 01 Bahnhofseingang | Variante B
Übertragung auf den Ort - Konzeptperspektive
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01

VARIANTE B
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Übertragung auf den Ort - Konzeptperspektive
Station 02 und 03 Kreuzungsbereich Ottostraße / Bahnhofstraße
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02
03

VARIANTE A
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Übertragung auf den Ort - Konzeptperspektive
Station 04 Kreuzungsbereich Martin-Luther-Straße
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04

VARIANTE B



Kapitel 3 - Konzeptvertiefung

60

Übertragung auf den Ort - Konzeptperspektive
Station 05 Seitenarm Ottostraße
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05

VARIANTE A
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Standortuntersuchung  - Temporäre Haltestelle
Station 06 Mittlere Bahnhofstraße

Abbildung 49: Lageplan  - Temporäre Bushaltestelle Variante 01

Abbildung 50: Lageplan  - Temporäre Bushaltestelle Variante 02

Präferierte Variante

Variante 2
• Das Verschwenken wird Verkehrs- und Sicherheitstechnisch 

bedenklich gesehen. Die Variante sollte nicht weiterverfolgt 
werden. 

Variante 1 
• Grundsätzlich möglich, keine Bedenken seitens der beteiligten Stellen
• Ggf. Anpassen der Schaltzeiten der LSA möglich, da weniger Verkehr 

aus der Bahnhofstraße Richtung Süden abfließt
• Markierung des hinteren Parkbereichs Ottostraße erforderlich 
• (hinterer Bus)
• Es sollen keine langen Wartezeiten entstehen, 
• Hinweis soll über Tafeln erfolgen
• Der Vorbau/Podest wird als nicht erforderlich und eher störend 
• bewertet und sollte entfallen
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Abbildung 51: Lageplan  - Temporäre Bushaltestelle Variante 03

Abbildung 52: Lageplan  - Temporäre Bushaltestelle Variante 04

Variante 3
• Die enge Anfahrt/Schleppkurve in die Martin-Luther-Straße 

wird als Verkehrstechnisch, die geringe Warte- und Ausstiegs-
fläche Sicherheitstechnisch bedenklich gesehen. Zudem fehlt 
die direkte Orientierung in Richtung Innenstadt/Domberg. 
Die Variante sollte nicht weiterverfolgt werden.

Variante 4
• Die Ausweisung der Martin-Luther-Straße als 

Sackgasse wird als gsl. möglich bewertet. Eine 
bauliche Sperrung ist mit der Feuerwehr und der 
Entsorgungsfirma abzustimmen.

Haltemöglichkeit Touristenbusse
Für die Zeit der Landesausstellung, etwa von Mai 
bis November 2024, soll im Bereich der Bahnhof-
straße eine Möglichkeit geschaffen werden, dass 
Touristenbusse nahe der Innenstadt halten und die 
Passagiere Ein- und Aussteigen können. Parken sol-
len die Busse im Bereich der Luitpoldanlage.

Hierzu wurden  verschiedene Varianten entwickelt 
und auf Vor- und Nachteile untersucht.

Die Variante 1, die zwei Haltemöglichkeiten auf der 
Ostseite der Bahnhofstraße mit Abfahrt über die 
Gartenstraße und kurzem Einbahnsystem vorsieht, 
wurde als präferierte Variante definiert. Entspre-
chende Abstimmungen mit Polizei, Ordnungsamt 
etc. sind erfolgt.
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Übertragung auf den Ort - Konzeptperspektive
Station 06 Mittlere Bahnhofstraße | Variante A
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06

VARIANTE A
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Übertragung auf den Ort - Konzeptperspektive
Station 06 Mittlere Bahnhofstraße | Variante B
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06

VARIANTE B
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Übertragung auf den Ort - Konzeptperspektive
Station 07 Kreuzungsbereich Gartenstraße
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07

VARIANTE A
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Übertragung auf den Ort - Konzeptperspektive
Station 08 Mohrenbrunnen | Variante B
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08

VARIANTE B
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Übertragung auf den Ort - Konzeptperspektive
Station 08 Mohrenbrunnen | Variante A
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08

VARIANTE A
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Übertragung auf den Ort - Konzeptperspektive
Station 09 Aparjon-Garten | Version 01
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09

VARIANTE A
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Übertragung auf den Ort - Konzeptperspektive
Station 09 Aparjon-Garten | Version 02
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09

VARIANTE A
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Übertragung auf den Ort - Konzeptperspektive
Station 09 Aparjon-Garten | Version 03



Kapitel 3 - Konzeptvertiefung

79

09

VARIANTE A
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Übertragung auf den Ort - Konzeptperspektive
Station 10 Dombergmauer | Variante A | Version 01
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10 VARIANTE A
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Übertragung auf den Ort - Konzeptperspektive
Station 10 Dombergmauer | Variante A | Version 01 (Nachtansicht)
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10 VARIANTE A
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Übertragung auf den Ort - Konzeptperspektive
Station 10 Dombergmauer | Variante A | Version 02
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10 VARIANTE A
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Übertragung auf den Ort - Konzeptperspektive
Station 10 Dombergmauer | Variante A | Version 02 (Nachtansicht)
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10 VARIANTE A
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Übertragung auf den Ort - Konzeptperspektive
Station 10 Dombergmauer | Variante B | Version 03
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10 VARIANTE B
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Übertragung auf den Ort - Konzeptperspektive
Station 10 Dombergmauer | Variante B | Version 03 (Nachtansicht)
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10 VARIANTE B
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Straßenbemalung
Gestaltungsansätze und Farbgebung

Entwurfsüberlegungen
Das Leitsystem aus den thematisch und gestal-
terisch zueinanderpassenden Ausstattungsele-
menten soll durch ein künstlerisches Bodenmotiv 
unterstützt werden. Das Motiv wird flächig oder 
segmentweise auf die Bahnhofstraße und / oder 
Teile des Gehwegbreichs aufgetragen. Da auch hier 
die Vorgabe zur rein temporären Überplanung gilt, 
ist die Verwendung von Klebefolien die technisch 
beste Lösung. Diese Folien können frei bemalt, 
nach Belieben zugeschnitten werden und zu einem 

späteren Zeitpunkt wieder rückstandslos von der je-
weiligen Oberfläche entfernt werden. Für die Bahn-
hofstraße wurden drei mögliche Muster entwickelt, 
die sich größtenteils an die bisherigen Entwurfsge-
danken anlehnen: Die Drecksformen der Domtür-
me, die geschwungenen Formen der Isarlandschaft 
und als dritte Variante eine Abstraktion von Passan-
tenbewegungen in Form von ineinandergreifenden 
Schlaufen. Jedes der drei Themen bringt außerdem 
eine dazu passende Farbpalette mit sich.

Abbildung 53: Lageplanausschnitt  - Bemalung bzw. Beklebung von Fahrbahn und Wegebelag
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Abbildung 54: Konzepte für Bemalungsmuster
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Ergebnis der Vertiefungsphase
In der Vertiefungsphase wurden die einzelnen In-
terventionsorte bzw. „Stationen“ entlang der Bahn-
hofstraße festgelegt und zeichnerisch mit einigen 
Umgestaltungsvorschlägen überlagert. Aus den 
vielen Varianten zu möglichen Sitz-, Liege- und In-
formationselementen wurden vier Grundelemente 
zur weiteren Konkretisierung indentifiziert und sol-
len sich im Folgendem an das aufgezeigte Design-
spektrum der Variante A „Folge den Domberg-Spu-
ren“ halten.

In der Konkretisierungsphase sollen ein Sitzele-
ment, ein temporär aufstellbares Buswartehäus-
chen, eine Informationsaufstellwand sowie eine 
speziell auf die Dombergmauer zugeschnittene 
Wandtafel, die Informationen zur Stadthistorie 
abbildet, entworfen werden. Dabei sollen Dimen-
sionen, Gestaltunsgdetails, Bauweisen und Anwen-
dungsbeispiele präzisiert bzw. aufgezeigt werden.

Modulbauprinzip Sitzelement
Die dreieckigen Sitzelemente können freistehend 
oder kombiniert im Außenraum platziert werden 
und leiten die Besucher zum Domberg. Die schar-
fen Winkel sowie die Dreiecksform sind stark von 
den Turmspitzen des Doms inspiriert und lenken 
den Blick der Besucher auf das Wahrzeichen Frei-
sings. Die dreieckigen Plattformen können zum 
Sitzen, als Treffpunkt und zum Verweilen genutzt 
werden.

4 Konkretisierung
Sitzelemente | Aufstellelemente | Bushaltestelle
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Abbildung 55: Formenstudie Sitzelement
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Referenzbeispiel

Konkretisierung Sitzelement
Designvariante 01
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Konstruktions-Schema

Stahlunterkonstruktion

Sitzfläche mit Lattung aus Holz

Lattung „Quer Gestreift“

Seitenverkleidung mit 
vertik. Lattung
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Referenzbeispiel

Designvariante 02
Konkretisierung Sitzelement
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Lattung „Dreiecksform“

Konstruktions-Schema

Stahlunterkonstruktion

Sitzfläche mit Rahmen und Lattung aus Holz

Seitenverkleidung mit 
vertik. Lattung
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Referenzbeispiel

Designvariante 03
Konkretisierung Sitzelement
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Konstruktions-Schema

Stahlunterkonstruktion

Sitzfläche mit Lattung aus Holz

Rundrohrfüße und 
Seitenverkleidung
aus gepulvertem Stahl
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Referenzbeispiel

Designvariante 04
Konkretisierung Sitzelement
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Konstruktions-Schema

Stahlunterkonstruktion

Sitzfläche mit Lattung aus Holz

Seitenverkleidung und 
Einfassung (Sitzfläche) 
aus gepulvertem Stahl
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Referenzbeispiel

Designvariante 05
Konkretisierung Sitzelement
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Konstruktions-Schema

Stahlunterkonstruktion

Sitzfläche aus Vollholzblöcken

Sockel aus gepulvertem 
Stahl
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Referenzbeispiel

Designvariante 06
Konkretisierung Sitzelement
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Konstruktions-Schema

Stahlunterkonstruktion

Sitzfläche mit breiter Holzlattung
(seitl. Kanten aufliegend / sichtbar)

Sockel aus gepulvertem 
Stahl
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Referenzbeispiel

Designvariante 07
Konkretisierung Sitzelement



Kapitel 4 - Konzeptdetails

109

Konstruktions-Schema

Stahlunterkonstruktion

Sitzfläche aus Holzplatten (polygonal)

Seitenverkleidung 
und Standfüße aus 
gepulvertem Stahl

Formgebende 
Aussparungen
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Referenzbeispiel

Designvariante 08
Konkretisierung Sitzelement
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Konstruktions-Schema

Stahlunterkonstruktion

Sitzfläche aus Holzplatten (polygonal)

Seitenverkleidung 
und Holzplatten
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Referenzbeispiel

Designvariante 09
Konkretisierung Sitzelement
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Konstruktions-Schema

Stahlunterkonstruktion

Sitzfläche mit angeschrägter Holzlattung

abgerundete Ecken

Seitenverkleidung 
und Holzplatten



Kapitel 4 - Konzeptdetails

114

Frontansicht

Aufsicht

Referenzbeispiele

Konkretisierung Aufstellelement
Designvariante 01
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3D-Ansicht



Kapitel 4 - Konzeptdetails

116

Frontansicht

Aufsicht

Referenzbeispiele

Designvariante 02 A
Konkretisierung Aufstellelement
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3D-Ansicht
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AUFSTELLELEMENTE - FALTBARE WÄNDE

Frontansicht

Aufsicht

Detailansicht - höhenverstellbare Stützenfüße

Designvariante 02 B
Konkretisierung Aufstellelement
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AUFSTELLELEMENTE - FALTBARE WÄNDE

Detailansicht - Schaniere als Verbindung und Gelenk

3D-Ansicht
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Dimensionierung

3D-Ansicht

Dombergmauer

Designvariante 01 - Trapezform
Konkretisierung Informationstafel Stadthistorie
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Konkretisierung Informationstafel Stadthistorie
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Konkretisierung Informationstafel Stadthistorie
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Dombergmauer
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Beispiele für die Möglichkeiten zur Anbringung von Infomaterial und Plakaten

Referenzbeispiele
Konkretisierung Informationstafel Stadthistorie
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Seitenansicht

Aufsicht

Kombination aus Überdachung, Sitzbank und Zierbeet
Konkretisierung Buswartehäuschen
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3D-Ansicht

Frontansicht Rückansicht
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5 Werkplanung
Sitzbank | Sitzdeck | Infotafel

Ergebnis der Werkplanung

Nachdem in Kapitel vier die aufgeführten Elemen-
te spezifiziert wurden, führte eine Abstimmung zur 
Auswahl von drei Prototypen. Diese ausgewählten 
Elemente werden in der Detailplanung mit Verma-
ßung dargestellt und dienen als Grundlage für die 
Ausführung der Prototypen.
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Abbildung 55: Formenstudie Sitzelement
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Unterkonstruktion mit Stahlblechverkleidung und Holzlattung
Werkplanung Sitzbank
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Unterkonstruktion mit Stahlblechverkleidung und Holzlattung
Werkplanung Sitzdeck
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Unterkonstruktion mit Stahlrahmen und Sperrholzplatten
Werkplanung Infotafel Stadthistorie
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Rahmenlänge 190 cm



Kapitel 5 - Werkplanung

139

REACT-EU Teilprojekt B2
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Im Zuge der Untersuchung der Ver-
bindung von Bahnhof und Innenstadt 
wurde geprüft, ob diese in Bezug auf 
die Barrierefreiheit weiterentwickelt 
werden kann. Hier werden die Ergeb-
nisse der Untersuchung dargestellt.

Werkplanung Taktiles Leitsystem
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Erfolgte Abstimmungen

Präsentation der Ergebnisse und erfolgte
Abstimmungen

Die Zwischenergebnisse wurden an folgenden Da-
ten im Innenstadtbeirat präsentiert. Der Rücklauf  
aus dem Gremium wurde soweit möglich im weite-
ren Planungsablauf berücksichtigt:
* 07.02.2023
* 31.05.2022
* 29.03.2022

Produktion der Mustermöbel 

Am 29.03.2023 wuirde die vorliegende Studie im 
Ausschuss für Planen, Bauen und Umwelt vorge-
stellt und einstimmig beschlossen.

Im Februar 2023 erfolgte eine beschränkte Aus-
schreibung mit sieben ausgewählten Metallbaufir-
men für das Mustermobiliar. Den Zuschlag erhielt 
die Firma Nowack Metallbau e.K. aus 84434 Burg-
harting/Kirchberg.
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